
Kneippen kennt keine Grenzen: Ob in Bayern, Japan oder Kanada – Menschen 
rund um den Globus entdecken die Heilkraft von Wasser, Bewegung und 
Achtsamkeit. In dieser Reportage erzählen 17 Personen aus unterschiedlichen 
Ländern, warum sie kneippen, was sie daran fasziniert und wie es ihr Leben 
bereichert.

Von Lotty Wohlwend

Kneippen rund um 
den Globus

Snieguole Mazeikiene ist Direktorin der Azuoliukas-Schule in 
Jurbarkas (Litauen), zuvor war sie da Lehrerin für Kinder mit För-
derbedarf.

Vor 12 Jahren lernte sie über Liudmila Pokvytyte die Kneipp-Me-
thode kennen und integrierte sie zuerst vorsichtig in ihre Familie.
Mit der Zeit führte sie auch Schüler und deren Eltern schrittweise 
ins Kneippen ein. Heute reicht ihr Kneipp-Engagement über alle 
Grenzen. Sie organisiert internationale Bildungsprojekte – u.a. in 
Lettland, Estland, Island und Finnland.

Besonders schätzt sie Wasseranwendungen wie den «Kneipp- 
Espresso» zur Konzentration sowie kalte Beingüsse während den 
Arbeitspausen. Schmerzen lindert sie mit Getreidekörnern, wie 
Reis, Erbsen oder Buchweizen, die sie in ihre Socken legt und so 
läuft. Ihr Füsse, insbesondere die Fusssohlen, entspannten sich, die 
Knieschmerzen verschwinden. Oder sie macht kalte Beingüssen 
während den Arbeitspausen. Die Beine fühlen sich leicht und 
schmerzfrei an. Regelmässig nimmt sie an Online-Seminaren der 
Kneipp-Akademie teil.

Name Snieguole Mazeikiene Alter 52 Jahre 
Beruf Direktorin der Azuoliuko-Schule in Jurbarkas 
Wohnort Jurbarkas, 
Litauen

Unsere Vision: 
«Kneipp trifft Medea»  
Marita Riedel praktiziert seit 
20 Jahren Kneipp und ist seit 
2015 Kneipp-Gesundheits-
trainerin. Ihr Ziel: Kneipp in 
Georgien fördern – insbesondere 
im aktuell gebauten Haus der Natur 
in Martvili mit Kneipp-Anlage, Waldgarten 
und Kulturzentrum für Biodiversität und Na-
turheilkunde.

«Unsere Mission ist ein biodiversitätsfreundli-
ches Wachstum in Georgien, dies im Einklang 
mit Naturschutz, Gesundheit und Resilienz 
ländlicher Gemeinschaften», so Riedel. 
«Durch nachhaltigen Weinbau, ökologischen 
Landbau, gesundes Bauen, ländliche Infra-
struktur und traditionelle Medizin. Seit Feb-
ruar 2025 ist SCIA deshalb auch Fördermit-
glied von Kneipp Worldwide.

Das Haus der Natur (Tochtergesellschaft The 
House of Nature Pro-Biodiversity Alliance) 
liegt in einem drei Hektar grossen Waldgar-
ten im Kolchischen Gürtel. Dort verbindet 
sich die Tradition der Medea-Heilkunde mit 
Kneipp-Kräutergarten und Wasseranwen-
dungen. Die Rekultivierung begann 2024 mit 
Unterstützung des Global Nature Fund und 
des BMZ.

Name Marita Riedel Beruf Gründerin/Vorstand der «Sustain 
Caucasus International Alliance (SCIA) zur Förderung nachhal-
tiger Wirtschaftsentwicklung/Biodiversität und Bildung 
Wohnorte Georgien und Deutschland
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Das Armbad gibt mir Energie 
und Kraft
Stefan Sutor ist Versicherungs-
kaufmann und Leiter Vertriebs-
partnerservice bei einer Schweizer Versicherung, dies mit viel 
Erfahrung und Leidenschaft. Vor Jahren genauso leidenschaft-
lich hat er das Kneippen entdeckt – das Armbad nach dem 
Wandern im Allgäu, seiner zweiten Heimat, wo er eine Zweit-
wohnung hat. Seither ist er Mitglied im Kneipp-Verein Bottrop 
e.V. Die Tret- und Armbecken im Kurpark sind nur wenige Meter 
von seiner Ferienwohnung entfernt. Ob er nun Urlaub hat oder 
Homeoffice macht, er nutzt diese Gelegenheit regelmässig. In 
der Regel geht er dann barfuss über die Wiese des Kurparks 
nach Hause. «Es hilft mir», erzählt er, «mein Wohlbefinden zu 
steigern und Stress abzubauen.» Zu Hause in Köln schätzt er 
besonders das regelmässige Kneippsche Armbad, zur Förde-
rung der Durchblutung und zur Entspannung. Dafür hat er 
sich eigens eine dafür entwickelte Armbad-Wanne gekauft. An 
besonders heissen Tagen oder bei Stress macht er das Armbad 
gerne auch mal unterwegs unter fliessend kaltem Wasser am 
Waschbecken, ganz einfach, ohne grossen Aufwand. So ist 
das Armbad für Stefan Sutor nicht nur Teil des Urlaubs, son-
dern mittlerweile vor allem auch im Alltag äusserst wichtig 
geworden.

Name Stefan Sutor Alter 56 Jahre
Beruf Versicherungskaufmann, 
Leiter Vertriebspartnerservice
Wohnort Köln

Biblisches Alter dank 
Kneipp
Gisela Roeders Leben ist ereignisreich. Zehn Jahre Hitler-
zeit, 10 Jahre DDR und Flucht 1955. Sie hatte grosses Glück, 
in Hannover beim Kneipp-Bund eine Arbeitsstelle zu be-
kommen. Von Anbeginn war sie neben der Büroarbeit 
auch als 'Sportlehrerin' im Kneipp Luftbad tätig. 
Dann wanderte sie 1963 nach Kanada aus. Mitgenommen 
hat sie das Kneippen. Ihr erstes Buch «Healing with Water 
–  Kneipp Hydrotherapy at home» (veröffentlicht in English, 
Italienisch, Polnisch) erschien. In ihrem lustigen Gedicht-
band «Ein Mensch von Gestern-Heute» ist Vater Kneipp im 
2. Teil unter dem Titel «Kneipp mit Doppel P» zu finden.
In Kanada wurde sie als Vortragsrednerin bekannt, war 
regelmässig Gast bei Radio- und TV-Stationen. Kneipp-Vor-
stände aus Deutschland und Österreich waren bei ihr zu 
Gast. Sie arrangierte Interviews und Kurreisen nach Bad 
Wörishofen. Eine Dame kam 11mal mit und war überzeugt, 
ohne Kneipp wäre sie schon lange gestorben. Dasselbe gilt 
für Gisela, auch sie ist überzeugt, ihr hohes Alter hätte sie 
ohne Kneipp nicht geschafft. «Kneipp ist für mich die beste 
Medizin. Kein Tag ohne eine Anwendung!»

Name Gisela (in Canada known as Giselle) Roeder
Alter 91 Jahre Beruf Früher Sportlehrerin, dann Kneipp 
Hydrotherapeutin/Gesund-
heitslehrerin, internationale 
Vortragsrednerin und Au-
torin Wohnort Nanaimo, 
British Columbia, auf 
Vancouver Island, Canada

Natur erleben – draussen, 
barfuss, bewusst
Seit 2012 ist Angelika Thaler 
Schullian aus Überzeugung li-
zenzierte Kneipp-Gesundheitstrainerin. Auf ihrem «Prados-
hof» bietet sie «Urlaub auf dem Bauernhof» an, verbunden 
mit Naturerleben und Gesundheitsförderung, ganz prak-
tisch, ganz bodenständig. Sie macht Kneipp-Führungen 
und Workshops auf dem Hof sowie in regelmässiger Zu-
sammenarbeit mit dem Tourismusverein auch auf der neu 
gestalteten Kneippanlage im Altenburger Wald. Besonders 
am Herzen liegen ihr die Kräuter. «Sie sind meine grosse 
Leidenschaft», erzählt sie. «Ich liebe es, altes Wissen über 
Wildkräuter weiterzugeben.» Ihre Lieblings-Kneipp- 
anwendungen sind die Waschungen, die sich wunderbar 
mit Kräuterauszügen kombinieren lassen, besonders der 
Gesichtsguss, der sogenannte Schönheitsguss, eine er-
frischende Wohltat für Geist und Sinne. Angelika Thaler 
Schullian ist es eine Herzensangelegenheit, mittels der fünf 
Säulen nach Kneipp die Schönheit und Heilkraft der Natur 
erlebbar machen – draussen, barfuss, bewusst.

Name Angelika Thaler Schullian
Alter 57 Jahre
Wohnort Kaltern an der 
Weinstrasse
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Kneipp-Erinnerungen 
an ihre Heimat
Gabriele Wagner Kubo lebt seit 30 Jahren in Japan und hat 
eine Floristikschule aufgebaut. Ihre liebsten Werkstücke sind 
Sträusse, die mit Zweigen und Blättern aus dem Wald gestal-
tet werden. Im Sommer reist sie jedes Jahr an den Nojiri-See im 
Norden Japans, in Nagano, weil er sie so sehr an ihre Heimat, 
den Bodensee, erinnert. Dort kann man schwimmen und in 
einfachen Holzhäuschen leben. Und genau in  einem dieser 
Häuschen hat sie sich an Sebastian Kneipp erinnert. Da gab 
es einen Schlauch im Badezimmer, um das Bad damit aus-
zuwaschen, doch sie nutzte ihn für Beingüsse. Nagano bietet 
wunderbar kaltes Quellwasser direkt aus der Wasserleitung, 
und so begann sie mitten im Wald in dieser kleinen Hütte am 
Noijri-See mit Gussanwendungen aus ihrer Heimat.

Name Gabriele Wagner-Kubo
Alter 64 Jahre Beruf Floristik-
meisterin Wohnort Kanagawa/
Japan Mitglied Kneipp World-
wide, www.kneipplife.jp

K N E I P P E N  R U N D  U M  D E N  G L O B U S

Kneipp-Kaffee mit Eiswürfeln
Seit 2008 kneippt Ludmila Pokvytyte. Seit 
fast genauso lang, nämlich 16 Jahre, bietet sie  
Kneipp-Schulungen für Erzieherinnen, Lehrerin-
nen, Kinder und Eltern in Litauen an und nimmt 
an internationalen Projekten teil. Ihre Lieblingsan-
wendung ist das kalte Armbad («Kneipp-Espresso»), 
besonders an heissen Sommertagen. «Ich gebe 
Eiswürfel ins Wasser und tauche meine Hände bis 
zum ersten Kältegefühl ein – danach wasche ich 
Gesicht und Nacken mit kaltem Wasser. Die Mü-
digkeit verschwindet, die Konzentration verbessert 
sich und ich kann wieder effizient arbeiten.» Im 
Winter geht sie regelmässig und gerne barfuss 
durch den Schnee – das hebt ihre Stimmung, gibt 
Energie und stärkt das Immunsystem.

Name Ludmila Pokvytyte 
Alter 52 Jahre Beruf 
Gesundheitspädagogin 
nach Kneipp, Gesundheits-
pädagogin SKA, Leiterin 
der Kneipp- Gesellschaft 
Litauen 
Wohnort Jurbarkas, 
Litauen

Stress war ein Thema. War, 
dank Kneipp!
Josef Wildi war Geschäftsführer in 
verschiedenen IT-Unternehmen, 
zuletzt selbstständig. Die Lebensba-
lance blieb stets ein Thema. Nach 
der Pensionierung hatte er plötzlich 
viel Zeit – aber nicht lange: Über das 
Gesellschaftstanzen kam er zum Kneippen und zum Kneipp Aktiv 
Club in Hollabrunn. Bald war er wieder aktiv wie früher: Walken, 
Wandern, Radfahren, Busausflüge – die Liste ist lang. Er wollte 
mehr wissen, las Bücher über Kneipp und liess sich zum Wasserin-
struktor ausbilden. So wurde aus dem engagierten Geschäftsmann 
ein ebenso engagierter Pensionist – mit viel Wissen über Gesund-
heit und Work-Life-Balance.

Früher litt er zwei- bis dreimal jährlich an Bronchitis, hatte stress-
bedingte Magenprobleme. Dann begann er täglich nach der hei-
ssen Dusche mit kalten Knie- und Hüftgüssen. Die Bronchitis ver-
schwand. Seine Lunge unterstützt er mit Thymiantee, den Magen 
mit Wermuttee. «Ich trinke jeden Tag zum Frühstück einen Liter 
Tee.» Fazit: Seine Gesundheit hat sich deutlich verbessert.

Heute gibt er sein Wissen in Kurzvorträgen weiter. Das Beste: Kneip-
pen lässt sich einfach in den Alltag integrieren – ohne künstliche 
Massnahmen, die man ohnehin nur kurzfristig durchhält.

Name Josef Widl Alter 70 Jahre Beruf Pensionist, 
zuvor Geschäftsführer Wohnort Hollabrunn
Kneipp Aktiv Club in Hollabrunn

Wieder zuhause in Kanagawa bestellte sie sich eine echte 
Kneipp-Armbadewanne und stellte sie im Eingangsbereich 
ihrer Schule auf. «Inzwischen lieben meine Teilnehmer das 
Armbad», erzählt Gabriele Wagner Kubo, «vor allem in den 
sehr heissen langen Sommermonaten, und auch ich mache 
jeden Tag mein Armbad, um meinen Kreislauf in Schwung 
zu bringen.» 
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Eltern kneippen, auf 
Wunsch der Kinder 
2017 führte Zita Renáczné Füzi 
in ihrer Kindergartengruppe 
das gesundheitsfördernde 
Kneipp-Programm ein, das sie 
im Rahmen einer Fortbildung kennengelernt hatte. Sie war 
überzeugt, dass diese natürlichen Werte gut in den Kinder-
garten passten.

Gleich zu Beginn nahm sie Kontakt mit dem Präsidenten der 
Ungarischen Kneipp-Vereinigung, dem Kinderarzt Dr. Károly 
Garda, auf, der die Initiative unterstützte. Daraus entwickelte 
sich eine enge Zusammenarbeit. Drei Elemente – gesunde Er-
nährung, Bewegung und Ordnungstherapie – sind im Kinder-
garten besonders präsent. Auch Heilpflanzen waren den Kin-
dern nicht fremd, bekamen nun aber mehr Raum im Alltag.
Wasseranwendungen waren zunächst neu, wurden jedoch 
schnell beliebt. «Wir führten sie wöchentlich nach Bewe-
gungseinheiten durch,» erzählt sie. Sie erstellte einen Jahres-

Name Zita Renáczné Füzi 
Alter 54 Jahre 
Beruf Kindergärtnerin 
Wohnort Szombathely, 
Ungarn

Im Winter barfuss in der 
Sulm – ein Erlebnis!
Meine ersten Kneipp-Erfahrun-
gen sammelte ich mit Wasser-
treten und Barfussgehen. Ich spürte, wie gut mir dies 
tat: Ich fühlte mich erfrischt, der Kopf wurde frei – neue 
Energie für den Tag war da. Heute gehören Kneippsche 
Anwendungen ganz selbstverständlich zum Alltag. So 
beginne ich drei Mal pro Woche den Tag mit einem 
Ganzkörperguss. Erlaubt es die Zeit, gönne ich mir 
etwas Nachruhen im Bett – eine wohltuende Pause, 
bevor ich mit einem frischen, genussvollen Frühstück 
in den Tag starte. Mein Motto: «Gib der guten Laune 
schon am frühen Morgen eine Chance.»

Auch tagsüber greife ich gerne auf Kneipp-Anwen-
dungen zurück. Ist der Tag besonders fordernd, bringt 
mir ein Armbad neue Kraft. Besonders liebe ich das 
Barfussgehen in der Natur – vor allem bei uns in der Au 
durch das fliessende Wasser der Sulm. Ein Erlebnis ist 
es auch, im Winter im Storchenschritt durch das kalte 
Wasser zu gehen und anschliessend in wohlig war-
men Socken und Schuhen durch die Au nach Hause 
zu spazieren.

Name Johanna Marbler Alter 62 Jahre 
Beruf Pension 
Wohnort Leibnitz, Südsteiermark
Vorsitzende Kneipp Activ-Club 
Südsteiermark 

K N E I P P E N  R U N D  U M  D E N  G L O B U S

plan, gegliedert nach Monaten, und informierte die Eltern 
– unter Berücksichtigung einer schrittweisen Steigerung.
Regelmässigkeit ist bei Hydrotherapie entscheidend. Daher 
gab sie das Wissen auch an die Eltern weiter. Viele begannen, 
die Anwendungen zu Hause umzusetzen, da sie merkten, dass 
ihre Kinder gesünder und widerstandsfähiger wurden. In der 
Kneipp-Gruppe gab es deutlich weniger Fehlzeiten.
Viele Eltern integrieren die Wasseranwendungen inzwischen 
dauerhaft – auf Wunsch der Kinder und zur Stärkung ihrer 
Gesundheit.

Ihre Berufung: die Kraft 
der Heilpflanzen
Maria blickt auf ein erfülltes Berufsleben als Gesundheits- und 
Krankenpflegerin zurück. Als zertifizierte Wundmanagerin 
brachte sie über Jahre hinweg Leidenschaft und Empathie 
in ihre Arbeit mit ein. Besonders am Herzen lag ihr der ganz-
heitliche Ansatz. So integrierte sie im rheumatologischen 
Pflegealltag erfolgreich die Aromapflege und setzte so neue 
Impulse in der patientenorientierten Betreuung. Ihr Interesse 
galt der Naturheilkunde – ein Bereich, dem sie sich seit ihrer 
Pensionierung nun mit Hingabe widmet, mit Kneipp-Füh-
rungen und Workshops. Die Kraft der Heilpflanzen und das 
jahrhundertealte Wissen um natürliche Heilmethoden sind 
für Maria Berufung und Lebensphilosophie zugleich. Beson-
ders die Kneipp-Lehre mit ihren fünf Säulen begeistert sie: Sie 
bietet die ideale Verbindung zwischen Natur, Gesundheit und 
innerem Gleichgewicht. Eines ihrer Lieblingselemente ist der 
klassische Knieguss – zur Stärkung der Abwehrkräfte, zur För-
derung der Gefässgesundheit und zur Blutdruckregulierung.

Name Maria Stieger Alter 65 Jahre 
Beruf pens. Gesundheits- und Krankenpflegerin, 
Kräuterpädagogin, FNL- 
Kräuterexpertin, Phyto- 
praktikerin, Aromatologin 
sowie Kneipp-Gesund-
heitstrainerin und Vorstands-
mitglied Kneipp Südtirol 
Wohnort Gossensass/
Südtirol
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Der Heimatort von Ute Müller ist 
Bad Wörishofen. Beruflich war 
und ist sie viele Jahre unterwegs 
gewesen. Das Kneippen hat sie überall praktiziert. Das liegt auch 
daran, dass ihre Mutter Gaby seit den 70er Jahren Kneipp-Bade-
meisterin ist und in Bad Wörishofen schon in Kindergarten und 
Schule die Kneipp’schen Elemente integriert und angewendet 
werden. Ute ist ein «Draussen-Mensch»: «Ich ziehe meine Energie 
aus der Natur und bewege mich gerne.» Trockenbürsten am Mor-
gen, Wassertreten nach der Arbeit oder bei Hitze mehrmals täglich 
gehören zum Standardprogramm. Auch Tee in allen Varianten 
und nach Befinden gehören dazu. «Kneipp ist ein Segen für die 
Stärkung und Erhaltung meiner Gesundheit und in meiner DNA.»
«Obwohl meine Mutter mit 81 Jahren weitgehend im Rollstuhl 
sitzt, gehören Kneipp-Anwendung zu ihrem Alltag im Senioren-
heim. Armbad, Knieguss, ein paar Schritte barfuss im Gras gehören 
zu ihrer täglichen Routine. Auch vom Wassertreten mit Ute lässt 
sie sich nicht abhalten. Kürzlich gemeinsam mit ihrem Cousin Bob 
aus den USA und dessen Lebensgefährtin Cheryl.»

Name Ute und Gaby Müller 
(Tochter und Mutter)
Alter 61 Jahre und 81 Jahre
Berufe Diplom-Ökonomin 
und Rentnerin Wohnort 
Bad Wörishofen

Robert wurde in Bad Wöris- 
hofen geboren und zog mit 
3 Jahren mit seiner Mutter 
in die USA. Weiterhin hat er 
noch viele Verwandte rund 
um Bad Wörishofen. Mit 
seiner Lieblingstante Gaby hat er eine besondere Verbin-
dung. Bob und Cheryl sind viel unterwegs, nicht zuletzt 
auch mit ihrer Cousine Ute, Gabys Tochter. Wo immer 
möglich wird klassisches Kneippen wie Wassertreten, 
Armbad oder Guss praktiziert. Bob und Cheryl erzählen. 
«Wir haben während unseren Familienbesuchen in Bad 
Wörishofen schon mehrfach das Wassertreten genossen 
und sind wir unterwegs, dann suchen wir auf unseren 
Reisen immer Möglichkeiten und Orte, an denen wir Ähn-
liches tun können. Die Freude und Entspannung, die diese 
wenigen Minuten uns bieten, ist beispiellos. Wir denken, 
dass wir vielleicht sogar im norwegischen Bærums Verk 
einen Ort gefunden haben, wo wir das Wassertreten im 
Fluss praktizieren  können.»

Name Robert (Bob) und Cheryl Eberle und Widen
Alter 69 und 56 Jahre Beruf Pensionäre
Wohnort Viera, Florida und 
Bærums Verk, Norwegen

Eine Familie, drei Länder, eine Leidenschaft

Name Elsa Alter 16 Jahre 
Beruf Schülerin Wohnort 
Jurbarkas, Litauen

Ein völlig neuer Mensch
Wie sehr das Kneippen Unterstützung 
bieten kann, zeigt Ludmila Pokvytyte 
über Elsa. Sie litt seit dem 3. Lebensjahr 
an Asthma. Sie ging eine Woche in den 
Kindergarten und lag dann drei Wochen krank zu Hause. So ging 
es das ganze Jahr über. Sie nahm Antibiotika, hormonelle Medika-
mente, verwendete Inhalatoren und fuhr regelmässig in Kliniken 
und Sanatorien. Eine Besserung blieb aus. Sie und ihre Mutter grif-

fen nach jedem Strohhalm. Vor sieben Jahren begann Elsa 
unter der Leitung von Ludmila mit der Abhärtung nach der 
Methode von Sebastian Kneipp und trank Weizengrassaft. 
Nach drei Monaten waren ihre Beschwerden verschwunden. 
Seither führt die heute 16-jährige junge Frau ein beschwerde-
freies Leben, ohne Medikamente und körperliche Einschrän-
kungen. Den Erfolg hat sie sich selber zu verdanken, durch 
ihre Disziplin. Täglich führt sie zur Abhärtung und Stabilisie-
rung des Immunsystems zwei Ganzkörpergüsse durch. Das 
Mädchen nimmt an allen Aktivitäten teil und geht täglich 
zur Schule. Auch die Mutter nutzt mittlerweile die Kneipp- 
Methode – ihre Gelenkschmerzen haben sich verringert.
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Freundschaft mit dem kalten Wasser geschlossen
Vor bald 20 Jahren entdeckte Monika Engl im Rahmen 
einer Kongressorganisation die Kneipplehre, ein Gesund-
heitskonzept, das ganz ihren Vorstellungen von Ganzheit-
lichkeit, Einfachheit, Natürlichkeit, Prävention und Selbst-
wirksamkeit entspricht und, – ganz wichtig! aus unserem 
Kulturkreis stammt. Ihre Lieblingsanwendung ist der kalte 
Abguss am Morgen – der «Push-up» für gute Laune, kör-
perlich wie mental. Seit sie Freundschaft mit dem kalten 
Wasser geschlossen hat, zeigt sich diese Liebe vor allem 
bei kalten Anwendungen: Im Sommer ist kein Bergsee 
oder -bach vor ihr sicher und im Winter darf es auch mal 

Kinder lieben kneippen
Meine Mutter war eine natur-
liebende Frau. Literatur, auch 
zu Kneipp, «studierte» sie mit 
Interesse – und ich bekam als 
Tochter einiges davon mit. 
Über das Wandern kam auch 

ich in Kontakt mit Kneipp und wurde mit meinem Mann Teil 
des örtlichen Kneipp-Aktiv-Clubs. Als 2008 ein Obmannwech-
sel anstand, ging es erst richtig los – ich übernahm diese 
ehrenamtliche Aufgabe. Durch viele Seminare und die Aus-
bildung zur Gesundheitstrainerin an der SKA Bad Wörishofen 
wurde mir klar: Kneipp ist meine Energiequelle.

Inzwischen konnte ich im Bereich «Kneipp in Kindergarten 
und Volksschule» mit Workshops für Pädagog:innen, gemein-
sam mit meinem engagierten Team, viele Einrichtungen ge-
winnen. Kinder lieben Kneipp – das hat sich bestätigt. Beglei-
tet wird das Projekt vom Österr. Kneippbund, immer mehr 
Einrichtungen erhalten das Gütesiegel «Kneipp-zertifiziert».
Im Teamwork gelingt es uns, unseren Clubmitgliedern ein 
abwechslungsreiches Jahresprogramm mit allen 5 Säulen zu 
bieten. Die rege Teilnahme spornt mich an.

Name Anna Pfeifhofer Alter 74 Jahre 
Beruf Pensionistin Wohnort Landeck, Tirol

Meine Devise: Kneipp hält fit, jung und gesund. Meine täg-
lichen Anwendungen variieren – je nach Tageszeit und Be-
finden: Armbad, Knieguss, Wassertreten, Augenbad oder 
Wechselbäder.

©
 R

om
an

 H
ub

er

Name Monika Engl Alter 55 Jahre 
Beruf Selbständig tätige Seminar-
leiterin* im Bereich ganzheitliche 
Gesundheit mit Kneipp, Fasten, 
Qi Gong, Wanderungen, Waldbaden, 
Lebens- und Ritualberaterin 
Wohnort Brixen

ein Eisbad sein. Das kalte Wasser ist für sie die Königin der 
Vitalisierung und Energetisierung. Gerne infiziert sie mit ih-
rem Virus der Begeisterung ihre Familie, ihre Freunde und 
nicht zuletzt ihre Seminarteilnehmenden. Zudem legt sie viel 
Wert auf Bewegung in der wunderschönen Natur, gesunde 
Ernährung, Kräuter und ausreichend Schlaf zur Regeneration 
von Körper und Seele.

*30 Jahre Erfahrung im Bereich Weiterbildung/Kurse v.a. im Gesundheitsbereich, 
Entwicklung von Lehrgängen/Gesundheitsprojekten etc.
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Jetzt  
buchen
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Erholung vor der 
nächsten Tanzstunde
Kaco Koyama ist Studentin 
und tanzt leidenschaftlich 
gern. Sie nimmt seit ihrer 
Kindheit Ballettunterricht und tritt nun in japanischen Broad-
way-Produktionen im Stil des zeitgenössischen Jazz auf. Nach 
intensiven Proben freut sie sich darauf, sich beim Kneipp-Was-
sertreten zu erfrischen. Besonders im Frühling und Sommer, 
wenn sie ihre müden Füsse im Grünen des Gartens kühlt, 
spürt sie, wie sich Körper und Geist leichter fühlen – eine 
ideale Erholung vor der nächsten Tanzstunde. Für Japaner, 
die einen wasserverbundenen Lebensstil schätzen, sind die 
Kneipp-Behandlungen eine einfache und dennoch effektive 
Möglichkeit, sowohl körperliche Entspannung als auch geis-
tiges Wohlbefinden zu fördern.

Name Kaco Koyama 
Alter 14 Jahre
Beruf Studentin
Wohnort Kanagawa/
Japan
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